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Jugendgeſpiele geweſen, iſt dann Gutsſchafmeiſter geworden nd in
em er, hochgeehrt von dem Miniſter von Bennigſen in Banteln ge⸗
ſtorben

Wenn omit einwandfrei feſtſteht, daß Uhland in anteln eweſen iſt,
1  1 auch er anzunehmen, daß den en riedho⸗ mit ſeiner Kapelle
beſucht hat, vielleicht auch ein Leichenbegängnis mit angeſehen hat, und
es iſt er ebenſo wahrſcheinlich, daß die Kapelle der Naturſchilderung
im Gedicht die nregung gegeben hat Hoch ber dem Ufer der Leine,
rauſcht von alten Linden, auf einer Anhöhe inmitten des Friedhofs
die Kapelle, unten im Tal die Wieſen und Triften mit weidenden Rindern
umd Schafen; bei Begräbniſſen wurde, wie es jetzt noch Sitte iſt, von

Schülern geſungen Es muß einen Dichter wie Uhland ergriffen aben,
wenn durch die Eichenallee, die ſogenannte —

illy⸗Allee der Leichenzug JFur
Kapelle ſich bewegte und der Trauergeſang in's Tal hinabſchallte, und der
Wind in den Kronen der en Baumrieſen wie Orgelſtimmen brauſte So
hat ganz abgeſehen von der im noch ebenden Exrinnerung an

Uhland die Kapelle bei Banteln ebenſoviel Wahrſcheinlichkeit für ſich als
Hintergrund dem Gedichte gedient aben, als die Wallfahrtskapelle in
Würmlingen; auch den herausgekommenen A  ildungen zufolge erreicht die
mgebung der Würmlinger Kapelle bei weitem nicht die landſchaftliche ſtim⸗
mungsvolle onhei des en Friedhofs mit ſeiner Kapelle bei Banteln
Ilen Zweiflern obigen Ausführungen möge eine kleine Wanderung von
Gronau nach Banteln durch die ſogenannte illy

Eichen⸗Allee dem mit
den herrli  en en ſchöngeformten Linden beſtandenen, mit einer irk
lich monumentalen Toreinfahrt abge

loſſenen riedho mit der Uhlands  =  =
kapelle“ empfohlen ſein

Die Beläagerung in dor Iti 1510)
Dr. Henkel

In der Sti (  —  ), jener harten, chweren zwie  =
chen dem Fürſtbiſcho von Hildesheim und den welfiſchen erzögen ie
ihren beiderſeitigen Bundesgenoſſen, jener Fe  e, die nach anfänglichen
rfolgen ſchließlich für das Für  1  um Hildesheim einen ſo tragiſchen
Ausgang nahm, war auch das im mbergau gelegene en Bockenem
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ei im erſtender au bemerkenswerter kriegeriſcher Ereigniſſe
N 5  ahre 1519 e Bockenem, wie alle geſchichtlichen Zeugniſſe einſtimmig
berichten, eine Belagerung durch ein anſehnliches feindliches Heer be⸗
ſtehen

Hinſichtlich der Zeitangabe für dieſe Belagerung aber differieren dieſe
Berichte Die bisherige Geſchi

reibung Lüntzel“, Bertram“, Gün
er a.) verlegt die Belagerung in den Frühling Mai) 1519; dagegen
iſt in einem im S

—

tädtiſchen Bockenem aufbewahrten, handgeſchrie⸗

relem 1n J.Bealtle

—  H  1.

—

Bockenem im 1650. Nach Merian's Kupferſtich

benen in einer nachweislich' von einem Zeitgenoſſen, Hinrich
ma, verfaßten hiſtoriſchen Mitteilung der ona Oktober als Zeit der
Belagerung bezeichnet.

An der Hand einer 1908 herausgegebenen Quellenſammlung? ber
die Sti  e, die naturgemäß von den oben angeführten Geſchichtsſchreie
bern noch nicht benutzt werden konnte und ber die Bertram in Ge⸗
ſchichte des Bistums Hildesheim II Bd 11, Anm., emerkt „Für eine
erſchöpfende Darſtellung der der Sti  e, die in kürzerer Faſ
ſung Lüntzels Buch Die Sti (Hildesheim, Gerſtenberg 1846 be⸗
handelt, bietet die erſt nach Niederſchrift obiger Darſtellung erſchienene)
Quellenſammlung: Die Hildesheimer Sti⸗„ bearbeitet
von Roßmann, herausgegeben und ergänzt von Doebner (daſe 1908 die
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ſichere Unterlage“ wollen wir die Zeitangabe Der Belagerung owie
deren Verlauf einer eingehenden Prüfung unterziehen.

Ehe wir jedoch dieſe Prüfung vornehmen, ſcheint es unächſt geboten
ſein, ein kurzes ild der damaligen politiſchen Verhältniſſe im Fürſten

tume Hildesheim, dem a Bockenem ehörte, entwerfen und Urſache
und Anfangsverlauf der Sti kurz darzulegen.

Vorgeſchichte und Anfangsverlaufder Stif  d e
Landesherr im Fürſtbistum Hildesheim war jener Zeit Biſchof

X  Johann IV  „ Herzog von Sachſen⸗Lauenburg, der nach der Reſignation
ſeine Bruders Erich 1504 Zum Biſchof von Hildesheim gewählt war und
bis 1527 regierte. Sparſamkeit“, Beharrlichkeit in der Verfolgung der
Pläne, energiſche Wahrung ſeiner fürſtlichen Stellung zeichnen die egie⸗
rung dieſes Biſchofs au Allerdings wurden ihm dieſe Beſtrebungen durch
die damaligen Verhältniſſe ehr er  ert; die Sti aber warf düſtere
Schatten auf ſeine Regierung. ErDer Biſchof wo einzelne Verpfändungen wieder einziehen.
ündigte unter anderem dem Ritter Hans von Salder die Burg und Land

Bockenem und geriet dadurch mit einem der reichſten und angeſehen

=

2
ſten Adelsgeſ

te des Landes in ex Voll Ingrimm mu Hans
von Salder von Bockenem abziehen 1514 Bei dieſem Abzuge gab die an  —

gebliche Verletzung der Habe ſeiner Frau ihm einen Vorwand, ſich
öffentlich als Feind des Biſchofs und des Stiftes erklären; begann die
Feindſeligkeiten amit, daß den Flecken Aerzen abbrannte Als aber
1515 unerwartet ar fand der Streit mit denen von Salder unächſt ein
nde Das orgehen des Biſchofs e  09 aber die braunſchweigiſchen Her⸗
zöge Erich den elteren von Kalenberg und Heinrich den Jüngeren von

Braunſchweig), ihm ſe die everſtein⸗ und homburgiſchen Beſitzungen, die
ſchon länger Gegenſtand des reite zwiſchen Hildesheim und Braun⸗
chweig „ ündigen. Der Biſchof A 5  ohann jedo er  0 die
Kündigung Einwendungen. Dieſer Streitpunkt gab den erzögen nla
mit den Stiftsjunkern in enge⸗ Verbindung treten

Neuen nla Zum Streite mit dem Hauſe derer von alder gab es,
als der Biſchof 1515 den Brüdern Hillebrand Hilmer), urd und Bur⸗
har von alder das Haus Lauenſtein, welches Biſchof er  0 II 1493
ihrem Vater verpfändet atte, kündigte. Die von Salder weigerten ſich, die
vom Biſchof hinterlegte Pfandſumme anzunehmen und chloſſen ne an⸗

=

deren Stiftsjunkern Iulni 1516 mit den braunſchweigiſchen Her
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zögen Erich Heinrich dem Jüngeren und deſſen Bruder Wilhelm einen für
Die Dauer von K §  ahren geltenden Schu  ertrag ab.²

Der zwiſchen dem Biſchof und denen von Salder ſchwebende e

⸗
ſtreit kam auch vor die Landſtände des Hochſtifts 1517 und wurde im fol⸗
genden K §  ahre von dieſen in entſchieden, daß die von Salder das Haus
Lauenſtein räumen hätten, der Biſchof dagegen die aufgewandten Bau
koſten rſetzen hätte.“

Der Biſchof ſandte Run Statius von Uni

auſen ab, das Haus
Lauenſtein beſetzen Wieder ergaben ſich wie auch oben bei Bockenem
Differenzen bei der Räumung, und dieſe ſowie eine angebli vom Biſchof
erlaſſene Schmähſchrift chienen dem Burchard von Salder ein geeigneter
run feindli ſeinen Landesherrn aufzutreten.“

Die übrigen Stiftsjunker tanden in dieſem Streite größtenteils auf
ſeiten derer von Salder, und eS wurde dem Onkel der Saldern  en Brüder,
ur von Steinberg, leicht, ein Bündnis dieſer den Biſchof miß
geſtimmter Junker zuſammenzubringen.

Faſt allerdings wäre der Plan dem Biſchof ekannt geworden.
Wie eko rzählt,“ wurde urd von Steinberg, als Februar
1518 von Hildesheim nach Gronau ritt den Bundesbrief dort vollziehen

laſſen, von biſchöflichen Reitern angehalten und die Reiſetaſche, in wel
cher der Entwurf des Bundesbriefes lag, dem Biſchof übergeben; aber auf
Einſchreiten des Stadtrates mu der Biſchof den Entwurf uneröffnet U⸗
rückgeben, ſo daß ber die ane. der Stiftsjunker im Dunkeln 1e
§  R  Kurz darauf wurde, wie wiederum Oldekop meldet, Statius von Münich  2  =
hauſen, der als8 biſchöflicher Vogt auf dem Lauenſtein waltete, ermordet und
ſein Leichnam bei teuerwald in die Innerſte geworfen. Im Uli dieſes
Jahres erklärte ſodann Burchard von Salder dem Biſchof öffentlich die

Das war eigentlich der Auftakt der Sti Burchard verwüſtete
die rtſchaften Dingelbe und Schellerten und rannte in der Nacht JFum

September den Flecken Lauenſtein bis auf den run nieder. In dem
ſelben ona oöoderten in der eu Hildesheim, weiter in Gronau,
Hallerburg und Hunnesrück die Flammen empor.¹* Nach Verübng ſeiner
wüſten Taten and Burchard von Salder immer einen Zuflu  or bei Her⸗
309 Erich dem elteren von Kalenberg oder bei dem Adminiſtrator der
Diözeſe inden, Herzog ranz, dem Bruder Heinrichs dem Jüngeren von

Braunſchweig Der Mindener Adminiſtrator, der ehr fehdeluſtig und dem
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Hildesheimer Biſchof abgeneigt war September ſeinerſeits
urm auf die Burg Aerzen unternommen

Fürſtbiſchof N  ohann ſah ich, in ſeinem ande Frieden
ſchaffen tatkräftigem Einſchreiten gezwungen, und er and für ſein krie⸗
geriſches orgehen Bundesgenoſſen dem Herzog Heinrich dem Mittleren
von Lüneburg, mit dem Februar 1519 ſich einigte ferner den
Grafen von Diepholz, von Hoya von Schauenburg und dem Edelherrn Zur
Lippe denen auf der anderen eite die Herzöge Erich der Aeltere von

Kalenberg, Heinrich der NUngere von Braunſchweig Wolfenbüttel und
Biſchof ranz von inden und Herzog Wilhelm, die Brüder Heinrichs des
—  ngeren und die mißgeſtimmten Stiftsjunker gegenüberſtanden. Auch von

Heſſen wurde ihnen eiſtan geleiſtet.
Die Hildesheim hielt treu FZum Biſchof trotz des eitens verſchie

dener benachbarter Städte erteilten ate ſich neutral halten Eben
gelobten die auf dem en wiſchen ur und Großdüngen ge⸗
legenen Beratungsorte zZum andtage verſammelten Stiftsſtände Leib und
Gut für den Biſchof einzuſetzen.“ Auch Herzog arl von Geldern chwie⸗

2=
erſohn des Herzogs von üneburg, eiſtete einige und weiteren
erlau der noch der Biſchof von Münſter der rühere Hildesheim

Biſchof Erich, Bruder Johanns , und der arkgra von Branden⸗
burg

Das Welfenhaus mit usnahme. des Herzogs von Grubenhagen
und des Erzbiſchofs Chriſtoph von Bremen und Verden, eines Bruders
Heinrichs des Jun die ſich neutral hielten war dieſen am. ver⸗

wickelt So die Kräfteverhältniſſe der jetzt beginnenden
a § der Karwoche on Streit und ruhen flegen nahm

Am en vor dem Palmſonn.

=der unheilvolle rieg 1519 ſeinen Anfang
tag gingen die Geſchütze von eine und Steuerwald ab ontag folgten
die Truppen des Biſchofs und ſeiner Verbündeten Es ging inden
um deſſen Biſchof den erſten ag tun Die Feſtung Peters⸗
hagen ein ſtarkes Bollwerk des Mindener Biſchofs wurde erſtürm und
bald war das Bistum inden den Händen des Biſchofs N  ohann
und ſeiner Verbündeten die nun dem Herzog Erich und Heinrich dem Uun⸗
geren den Fehdebrief andten und ſich Beſitzungen und er die⸗
ſer Fürſten (Stolzenau und Lauenau ſodann die Aemter
Kalenberg und Hallerſpring) wandten Sie fanden hierbei Unterſtützung
bei dem chon genannten Herzog arl von Geldern onnten aber trotz dem
die von ihnen belagerte Burg Kalenberg nicht erobern
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Inzwiſchen ru Herzog Heinrich der Jüngere von en her 111 das
Gebiet des Bistums Hildesheim und verheerte die Aemter eine, ein⸗

Erich von Kalenberg aberbrück, Steuerwald, Liebenburg und Schladen
309, von den Heſſen unterſtützt, von en (Göttingen) her in das Hildes  =
heimſche Gebiet und verbrannte Daſſel, durchzog verwüſtend das Amt
Weſterhof, eroberte und verbrannte die Burg Woldenſtein bei Bilderlah und
kam ſodann in die Gegend von Bockenem, nachdem die eſſiſchen —  T  ruppen

unliebſamer Reibereien entlaſſen aren

II. Die Belagerung Bockenems

A Die Darſtellung nach bisheriger Geſchichtsſchreibung
Bei Aſche von Heimburg ei es im Kap „Desſelbigen Tages,

den Mai, rückten ſie die braunſchweigiſchen Herzöge, Erich der Aeltere
der itze) fort, das alte Haus Zum Wohldenberg elagern; jeweil

ſié aber iesmal daſel nicht chaffen konnten, ſie den Mai vor
die Bockenem, in der rafſcha ohldenberg belegen Die tadt
ward belagert, daß niemand darein noch heraus ommen konnte; erwegen
der Biſchof und der Herzog von Lüneburg vor dem Kalenberge aufbrechen
mußten, den Ihrigen kommen, ſie faſt vier en vor dem
Calenberge gelegen gen Hildesheimb und orderte der Biſchof die
von Hildesheimb e und war derhalben zwei Mal auf dem athauſe
Biſchof A 5  ohann war willens, die Bockenem entſetzen, darin die
von Hildesheimb Knechte Zum Beſatz geſandt hatten, die ſich neben den
Bürgern tapfer wehrten; aber in deme wie man des Biſchofs zug vom
Calenberge und daß Bockenem entſetzen vorhanden war, vernahm,

die Fürſten von Bockenem ab und wandten ſich auf das Gericht
S  teinbrück und Peine  97

eber eine Belagerung ockenem im Oktober 1519 erwähnt Aſche
Heimburg ni nur im Kapitel G. daß Herzog Heinrich

der Jüngere das Gericht Wo  enberg rein ausbrannte Dieſer Bericht des
omherrn Aſche von Heimburg hat wohl meiſten der geſchichtlichen Dar⸗
ſtellung bei den Geſchichtsforſchern zugrunde gelegen. Wir finden die Be⸗
rufung auf Aſche von Heimburg bei Bertram in ſeinem „Die Biſchöfe von
Hildesheim“, wir finden ſie bei Günther“ Günther beſchreibt die
Belagerung Bockenems ausführlich, ſchmückt ſie aber mit Zügen aus,
die ierfür nicht geboten (Vergl. unten die enutzung der Buch
olzſchen Schilderung
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Die hyma⸗ 1 3 ber die Belagerung
Dieſer Darſtellung gegenüber die in der oben erwähnten hiſtori⸗e

=

chen Notiz gegebene, e die Belagerung im aufe des Oktober 1519
geſchehen ſein läßt Wir laſſen hier den ortlau jener Notiz folgen

Anno Duſenth viffhundert Im negenteyden Jare Um Dins  Sthdage na der meinth⸗
weken thogen de Brünſchwichſchen Heren vor Bokene mith groter ſcar folkes Beede tho
vothe unde tho er nde ſclogen dat ager Nn dorp folkerſem Donresdages
dar na beſchoten Be ſick mith unß den dacht uth alſe wih Eneſiet (2 iß an unßen
Roden Torme mith groten Houthſtücken unde notſchlangen ohne dath nicht elipen
wolde dorch beſchuttinge Marien unde unßer patronen da ſcotten ſe Dar III fürbelle
in Waß ohne godt hefft offf alſe unbedegen Am ridage morgen thogen ſe wedder aff
und thogen vor uden dar legen ſe wenthe den anderen Dinsthſdach da ſkeme ße
wedder vor bokene und clogen dat ager auchmalsz tho folkerſſen unde den mi  eweken
dar na. waß ſunth ßymonß unde jude dach da theyen ße unde barneden dat ambergha
aff alſe diat gebarneth waß Breken ſe up unde thogen. van dar na lafferd und na

wulffenbuttel dar na Jguam deß keyſſer oth dat de vheyde warth an Enne ekandt
begreppen Hynrich Thyma.

Dieſen Bericht hat auch Bürgermeiſter Buchholz in ſeinem Buche an  —

gezogen, allerdings wie vielfach bei Buchholz beobachten iſt, ohne An
gabe des Fundortes. Daß aber Buchholz den genannten Bericht bringen
wollte, außer jedem Zweifel, da eine Angaben, wenn ſie auch den Be⸗
richt nicht ganz wörtlich wiedergeben, ſo doch inhaltlich vollſtändig überein⸗
ſtimmend ſind und außerdem Buchholz dieſen Paſſus einleitet mit den Wor
ten „Ein Zeitgenoſſe hat ber dieſe Belagerung olgende Nachricht hinter⸗
laſſen

97

Am ienstag nach der Meintweken, ei es alſo in jener hiſtoriſchen
Notiz, die braunſchweigiſchen Herren vor Bockenem Da nach jener
otiz St Simonis und Juda⸗Tag auf einen Mittwoch fiel, ſo war der
Dienstag nach der Meinthweken, der ienstag in der vollen Woche

Die Belagerung hätte alſo iernach mitnach ichaeli. der ktober
Unterbrechungen vom bis Oktober gedauert.

Bewertung der beiden Darſtellungsarxrten.
e Darſtellung iſt Uun die ichtige, die von Aſche von Heimburg

oder die von Hinrich TD  hyma? Für die Richtigkeit der Thymaſchen Dar
ſtellung ſcheint der Umſtand prechen, daß ein Zeitgenoſſe der Stifts⸗

geweſen iſt; denn wenn 1531 in dem Bürgerverzeichniſſe Bocke⸗
ems aufgeführt wird, von Buchholz ogar als Bürgermeiſter be⸗
zeichnet wird, ſo muß 1519 doch er chon wenigſtens ein üngling
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etwa A.  Jahren geweſen ſein Aſche von Heimburg nde
des AS  ahrhunderts, er iſt 1568 Kanonikus geworden, 1613 geſtorben.
Seine Erzählung der Sti iſt von Letzner unter nfügung von Zu
ſätzen in das Buch ſeiner Hildesheimſchen Chronik übernommen und von

Lüntzel unter Berückſichtigung der Letznerſchen Zuſätze in ſeinem erte
„Die Sti  6, Erzählungen und Lieder“ (Hildesheim, Gerſtenberg
1846 in Druck gegeben. (Verg hierzu ertram.

Aſche von Heimburg ſchrie alſo eine bedeutende Zeit ſpäter und war

bei dem Niederſchreiben ſeiner Erzählung auf Mitteilung anderer, eien es

ſchriftliche, eien es mündliche, angewieſen, wobei ein Irrtum in der Zeit
angabe für die Belagerung oöockenem chon unterlaufen können.

Von entſcheidender Bedeutung aber ird ſein, was das von Roßmann
und Doebner zuſammengetragene Quellenmaterial beſagt Wir uchen zZ U—
nächſt die darin befindlichen Hinweiſe auf die Belagerung ockenem
Iim rühjahr 1519 auf und finden einen ſolchen Hinweis in einem
4 Juni 1519 vom Herzog eorg Sachſen den Kurfürſten riedri
6 . Sachſen gerichteten riefe,¹ in welchem erwähnt wird „Mein wager
Herzog Erich iſt negſten ontag auch elt gezogen und Her Han⸗
ſen von Steinbergk ſein los Braunſtein (ſoll jedenfalls Woldenſtein hei⸗
ßen) angewonnen, Soll, itzo vor Boglawben (er meint ſicher hier Bockenem
liegen, ſtehet dem Biſchof Hildesheim zZU  97

Ferner in der auf die raunſ

eigiſche age 1520 eitens des
Hildesheimer Biſchofs und des Lüneburger Herzogs eingerichteten „Hildes  2=
eimiſche und Lüneburgiſche kegenrede, ntwurt und widerclage:* »Wie⸗
viel aber den clagenden furſten, ambt ſeinen anhengern, derglichen andat
auch zugekohmen, ſo en ſie doch nach empfangung desſelbigen, ſich ins
Gerichte Hunnesrück gekheret, dasſelbige myt am der Daſſell in
grundt verheret und verbrennet und desgleichen ordane gezogen nach richte
Woldenſtein und meinem (gnädigen Herren) von Hildesheim das
chloß Woldenſtein, und gar nahe das gantze Gerichte daſel verheret und
verbrennet. Als ſolches von Hildesheim gelanget, und das ſich die
viende werden nach der ſtadt Bokelem (Bockenem) gekeret, hat die große not,
diewil mein von Hildesheim in gehorſam den zWweyen gerichten der⸗
maßen beſchedigt, dahin bewogen, daß (Seine fürſtliche Gnaden) die

Bokelem en wollen entſetzen, in dem hat begeben, daß
mit Kriegsvolcke die viende gekhomen.«“ Dann iſt das zweite
Friedegebot von Wien gekomen.“
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Aus dieſen angeführten Schriftſätzen iſt erſichtlich, daß Herzog Erich
mit ſeinen Kriegsſcharen im rühjahr 1519 vor Bockenem geweilt hat und
die Belagerung Bockenems beabſi

ig

2 und auch wohl begonnen hat

Wie e ſich das Quellenmaterial der Belagerung ockenem im
Oktober jene Jahres?

RN einem reiben vom ktober 1519* beklagt ſich Biſchof Jo⸗
hann von Hildesheim gegenüber nton und K §  ohann olſtein, oſt
Hoya, Simon J Ur und Friedrich iepholz, daß ſie trotz des Ver⸗
trages ihm nicht gezogen, und bittet, nicht länger zögern „Der
Fe habe ſein ager vor afferde. eräumt und ſei nach der ocke⸗
nem Bokelm), die elagern eute ezoögen und iege im Gerichte ohl
denberg eine eile von derſelben Stadt.“

zn einem reiben vom er 1519 bittet Biſchof ohann von

Hildesheim den A5  unker Simon Zur Lippe, ihm Heinrich den Jünge⸗

=
ren, der wieder mit Heeresmacht in das Gebiet des Stiftes eingefallen ſei,
. kommen. Detm Arch VI 8) In der Anmerkung iſt be⸗

1
merkt: Am Oktober wiederholt der Biſchof in wenigen Zeilen ieſe Auf
forderung, die Bokelm werde elagert. Aus Hildenſſem Daſelbſt.*
Ferner iſt ein ,  —  chreiben des Herzogs Heinrich Lüneburg angeführt, in
welchem dieſer Oktober 1519 dem Kurfürſten Sachſen auf deſſen
Schreiben vom Oktober antwortet, daß Zur Nachgibigkeit bereit wäre,
wenn es auch die Gegenpartei wäre, und dann fort „Der Hauptmann
aus der Altmark, der nächten ihn geleiten gekommen, ſage ihm, daß Her⸗
309 Heinrich die Steinbrück eingenommen habe, we Heinrich von
eden vom Capitel Hildesheim für ſein Geld innegehabt, und ſei von
dannen vor Bocklem gezogen  97 Weim Reg C fol 387 — 389 Eigen⸗
händig.)

a XN einem weiteren, vom Oktober 1519 datierten reiben ei
erzog Heinrich Lüneburg dem Kurfürſten Sachſen unter anderem
mit, daß Steinbrück vom Gegenteil Heinrich nicht =
1  „ nur das or geplündert ſei; auch in Bocklem habe der Feind
etliche Stürme verloren, iege jetzt vor Dorf en Rhüden) im Stifte
und warte der täglich zuziehenden Leute.² Weim A Reg 395
Copie.)

Das ind die urkundlichen Aufzeichnungen ber die Belagerung ocke⸗
nems, die uns in dem Samme  erke von Roßmann⸗Doebner geboten
werden.
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Wir finden die Belagerung Bockenems durch Herzog Exrich von alen⸗
berg alſo im rühjahr 1519 in zwei Urkunden erwähnt, das er Mal in
dem reiben des S

achſenherzog eorg, allerdings in unbeſtimm

2=
ter Form („ſoll itzo vor Boglawben liegen“), das zweite Mal (in der age⸗
chrift) beſtimmter; es ird ja da geſagt, daß die Feinde ſich nach robe⸗
rung des Schloſſes Woldenſtein nach Bockenem gekehret aben und daß der
Biſchof die Bockenem habe entſetzen wollen

Noch öfters aber und eingehender iſt von der Belagerung ockenem
im Oktober 1519 in den riunden die Rede, in zwei reiben des Biſchofs
J  ohann von Hildesheim vom und Oktober, und in zwei Schreiben
des Herzogs Heinrich von Lüneburg vom und 22 Oktober Die in

dieſen vier reiben genannte eit würde mit der in jener hiſtoriſchen
otiz bezeichneten übereinſtimmen.

Wir kommen dem rgebnis, daß Bockenem im X 5  ahre 1519 eine
zweimalige Belagerung erleiden e, im rühjahr durch Herzog Erich
von Kalenberg, als nach Eroberung des Woldenſtein der Ver⸗
einigung mit den Truppen Heinrichs zuſtrebte, auf ſeinem Wege
Bockenem vorüberkam und den Verſuch ma  e, dieſes tädtchen erobern,
dann aber durch die Nachricht, daß der Biſchof Johann zZum Entſatze eran⸗

=

=
rücke, ſich veranlaßt ſah die Belagerung aufzugeben, die zweite im Oktober
jene K §  ahres durch Herzog Heinrich den Jüngern.

Wie ange die er Belagerung gedauert und we Maßnahmen da⸗
bei getroffen ird nirgends weiter ausgeführt.
D. Verlauf der Belagerung. Bockenemsim Oktober 1519.

Die zweite Belagerung ird uns eingehend geſchildert in jener hiſtori⸗
chen Notiz und auch im weiten Schreiben des Herzogs Heinrich Une⸗
burg Ein ziemlich großes Heer, ſo iſt jener Notiz nach anzunehmen, mi
groter ſcar folkes ee tho 0 nde tho erde), ührten die Braun⸗

=
ſchweigiſchen Herren (gemeint iſt Heinrich und eine Kriegsgefährten)
vor Bockenem. Heinrich Beginn des er die i der
Schlacht bei Soltau (28 Juni 1519 einigermaßen ruhende erneuert,
war mit einer ſtarken TD  +—  ruppenzahl in das Amt eine eingerückt,
Steinbr elagert, aber nur das Vorſchloß ündern können, war dann
in das Amt 0  enberg weiter gezogen und ſich vor Bockenem ge⸗—
lagert. (Verg den oben angeführten rie des Herzogs Heinrich von

Lüneburg den Kurfürſten von Sachſen.) Am ktober begann die
Belagerung ockenem durch die Kriegsſcharen Heinrich Das ager
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jener hiſtoriſchen otiz nach in dem etwa eine Stunde öſtlich
Bockenem gelegenen orfe Volkersheim aufgeſchlagen Mit chwerem

Geſchütze (Hau  en und Nothſchlangen) wurde die und beſonders
der ote Turm, ein nach dieſer eite hin gelegener Hauptſtützpunkt der
Bockenemer andwehr, Zingeln beſchoſſen. ber die Bürgerſchaft und
die vom Biſchof glei Beginn der Stiftsfehde der Stadt geſchick⸗
ten Lan  ne  e verteidigten die und den oten Turm aufs tapferſte
Alle Angriffe und Stürme wurden iegrei abgeſchlagen. Hinrich —  ma
rkennt in dieſer glücklichen Abwehr deutlich die Beſchützung durch Maria
und die Patrone (Patrone der Bockenem„ wie nach einem bei
ol z abgedruckten en Stadtſiege deutlich ehen. iſt, neben der
Gottesmutter noch der Pankratius und die Katharina.) Schließlich
choſſen die Feinde noch dreizehn Feuerbälle in die Vi  eten dadurch
aber auch keinen größeren Schaden Da die Belagerung erfolglos ge⸗—
blieben, die Feinde von Volkersheim ab und endeten ſich nach Rhü⸗
den (Verg wieder auch den – Brief Herzogs Heinrich Hier agen ſie
einige Zeit, noch Verſtärkungen abzuwarten (ſiehe wieder den genann⸗
ten rief) Am 27 Oktober ſie ſodann wieder vor Bockenem und
chlugen das ager aberma in Volkersheim auf Sie werden eUe Stürme
unternommen aben, obwohl die otiz hiervon nichts meldet Am anderen
Tage, dem Simons⸗ und Judä⸗Tage, 0  en ſie aber die Belagerung auf
und brennend und plündernd durch den mbergau nach afferde und
Wolfenbüttel. Dar quam deß ke  er both dath de vheyde wor in
Enne, ſo chließt Hinrich —  T  hyma jene otiz Er meint mit dieſem aiſer⸗
lichen Gebote jedenfalls jene im Auftrag des Kaiſers von den Kurfürſten
von ainz, Sachſen und Brandenburg nach afferde abgeordnete Geſandt

=

—
ſchaft, durch deren Vermittlung November 1519 in afferde ein
Waffenſtillſtand auf ein ahr vereinbart wurde (Vergl Bertram 25.)

Eigenartig iſt, wie Günther ber die chon von Buchholz 26 angezogene
hiſtoriſche otiz Hinrich T  hymas uUrteilt Er ſchreibt:²“ Der Zeitgenoſſe, den
Buchholz in ſeiner Geſchichte von Bockenem und zitiert, irrt ſich
vollſtändig in den aten, wenn die obenerzählte Belagerung in die Woche
nach der Meinwecken, in die volle Woche nach Michaelis und den Ab⸗
Zug auf den Ta  9 Simons und Uüda, den 28 Oktober, verlegt.“

Günther hat die Belagerung Bockenems eingehend beſchrieben, ſie aber
mit jenen Einzelheiten ausgeſchmückt, die Hinrich —  ma in der genannten
hiſtoriſchen otiz gebracht Uns ſchein der Irrtum nicht bei dem
„Zeitgenoſſen“ liegen.
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Die Stadt Bockenem hat eide Belagerungen ſtandhaft durchgehalten,
obwohl ſie doch Tur eine verhältnismäßig kleine tadt war Sie zählte
nach einem aus dem XK5  ahre 1531 ſtammenden Bürger⸗Verzeichnis (verg
Anmerkung 5) etwa 000 Einwohner und hatte ihrer Verteidigung
außer den waffenfähigen Bürgern nur noch ein paar Hundert Reiſige, die
der Biſchof A 5  ohann gleich Beginn der nach Bockenem Zum
geſandt Dieſes mannhafte Verhalten der Bockenemer Bürgerſchaft
e Lüntzel rühmend hervor, wenn chreibt: „Die Treue, we amals
Hildesheim, eine. und Bockenem mit ihrem Ute bewährt aben, wird
in jeder Zeit rühmenswert erſcheinen

97

Untze Die Stiftsfehde, Erzählungen und Lieder, Hildesheim 1846 in Zeit⸗
ſchri⸗ des Muſeums zu Hildesheim. Bd

Bertram, Die Biſchöfe Hildesheim  , 1896 und Geſchichte des Bit  —  tums Hildes⸗
heim Bd 1899, Bd Bd 1925

Günther, Der Ambergau, 188  EE
Dieſes Buch in Groß⸗Quart gehalten, hat als J  nhalt Aufzeichnungen

1513 an über den Verkauf von ſtädtiſchen Grundſtücken und Gütern ſowie über die
beim —w  S  tadtrate geſtifteten Memorien. Auf der Innenſeite des Holzbanddeckels iſt der
Zweck des Buches angegeben. Es heißt da ‚„AI.

N

nno⸗ domini dußenth viffhunderth

XIII¶ Jar (1513) deß anderen dageß nach Simons und Jude Oktober) J
duth Bock gethuget und ekofft der ſtadt Bockenneme tho gude Und dann folg
unmittelbar darunter die erwähnte Noti

5 In einem zweiten in Stadtarchiv aufbewahrten, gus derſelben Zeit ſtammenden
handſchriftlichen Buche, das Bürger⸗Artikel, Ratsbeſchlüſſe und Gilde⸗Statuten enthält,
iſt auch ein Bürgerverzeichnis der Stadt Bockenem aus dem Jahre 1531 aufgeführt;
darin iſt der Name Hinrich ☛

yma

— verzeichnet. Buchholz Ühr Hinrich T  hyma in
ſeinem Buche „Geſchichte der ☛R

tadt Bockenem“ als Bürgermeiſter Bockenems auf und
zZWwar im 1531

6 Quellenſammlung: 1e Hildesheimer Stiftsfehde 1519 — 1523, bearbeitet von
Roßmann, herausgegeben und ergänzt von Doebner

Die Stiftsjunker nannten ihn we  gen ſeiner ſparſamen Haushaltung / H  ans
Magerkohl“

Vergleiche Brandis, Diarium 210 vergl ferner Lüntzel „ ́

ie Stiftsfehde“,
Erzählungen und Lieder, 1846, darin „Von dem überaus andverderblichen Kriege, den
Johann, der Biſchof on Hildesheim, it den Fürſten Zu Braunſchweig und Lüneburg
A domini 1519 und 1521 gehalten und geführt  97 von Domherr Askanius von Heimburg.

Bertram, Geſchichte De⸗ Bistums, Bd G 13
10 erg Urkunde vom 20). März 1518 Nr. 2310 des Domſtifts (Staatsarchiv Z U

Hannover)
11 Bertram a. a. O S. 13.
12 OQldekop, hronik, herausgegeben Karl Euling, Tübingen ( ff.

Vergl. uch 5  4 Brandis Diarium £R  1
Oldekops Chronik G



Kaufmann Ueber Hausnummern Dörfern

Ebenda S
5 Bertram Geſchichte des Bistums Hildesheim Bd

Bertram 1e. Biſchöfe von Hildesheim 1896 R ) 110
Günther
ertram 1e Biſchöfe von Hildesheim 171
Roßmann 178

498Roßmann
o⸗mann 405
Roßmann 411
Roßmann

GH

G
Sĩ

Roßmann,
5 Bertram, Geſchichte des Bistums Hildesheim Bd.,
2 erg Buchholz, Geſchichte der O  S  tadt Bockenem, 1843, S. 22 f.
27 Günther T O., S. 94

XIIIVergl Lüntzel Die S  t ftsfehde Vorwort

dieH
in don Dörfern dos 5  . hildesheim

aufmann, Schladen
er das Alter der Häuſer beſteht unſern Dörfern iel fach eine

rrige⸗ Meinung Es ird geradezu behauptet das Haus mit der Num⸗
mer ſei das älteſte Haus Dieſer rrtum iſt verzeihlich und erklären;
denn die ewohner aben die Erfahrung gemacht daß jeder Neubau die
folgende Nummer erhält und nun glauben ſie ieſe Art der Numerierung
ſei chon von Nr. gebräuchlich geweſen Dem iſt aber nicht ſo An

Beiſpiel mag gezeigt werden wie die Nummern der Häuſer unſern
Dörfern entſtanden ſind Ueberblicken wir die Hausnummern von Schladen
und gehen wir von dem zuletzt (im Jahre 1927 erbauten Hauſe mit ſeiner
cummer 287 zurück ſo finden wir daß die Nummern nicht ſo wie der
S  tadt chön aufeinander folgen bei jeder Straße mit Nr. beginnend
Wir müſſen vielmehr bei den Nummern unächſt gewaltige Sprünge
machen denn die eine Nummer ieg dieſem Teile des Dorfes die vor

hergehende „ und ſo geht es fort mit dem ringen wie beim
Springer auf dem Schachbrett o mm es denn daß von den
nebeneinander liegenden ebauden Weinberge das Bocholtz'ſche Stift
die Nummer 20 die atholi  —  che Ule⸗ 191 die atholi  —  che Pfarre 174
das Beamtenhaus der Domäne 273 und Pfannſchmidt' Haus die Num


